
Mitteilungen der Botanischen Staatssammlung München

Heft 17-18 November 1957

begründet von K. Suessenguth
"J-

fortgeführt von H. Merxmüller

COMPOSITEN - STUDIEN VI

von

H. MERXMÜLLER

Herrn Prof. Dr. Dr. 0. RENNER zum 75. Geburtstag gewidmet

Cichori'um calvuun Schtiltz Bip. ex Asch, in Schweinfurth,

Beitr. Fl. Aethiop. 143 (1867).

Diese offensichtlich schlecht bekannte Art vmrde 1857
im Berliner Botanischen Garten „aus abyssinischem, vom Hof-
gärtner Schmidt in Athen mitgetheiltem Saamen" gezogen,
von SCHULTZ erstmals im Index Sem.Ht. Berol. 1859: 7 (1859)
als neue Art mitgeteilt (nom.nud.) lind dann an der ange-
gebenen Stelle endgültig beschrieben. Sie unterscheidet
sich von allen bekannten Arten der Gattung eindeutig durch
das völlige Fehlen jeglicher Pappusbildung (Name! ) sowie
durch auffallend kurze, gedrungene, völlig glatte Achänen,
worüber man die beigegebene Abbildung vergleichen wolle.
Habituell steht die Art den Wildformen von C.endivia nahe,
zeigt aber die starke Verdickung der langen Köpfchenstie-
le, wie sie etwa C.divaricatum eigen ist, nur in recht ge-
ringem Maße. C.endivia selbst besitzt andererseits bekannt-
lich gerade die längsten und bestausgebildeten Pappi der
ganzen Gruppe.

Die Art wurde, kommentarlos und \inter ausschließli-
cher Anführung der Typus-Kollektion in die „Flora of Tro-
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pical Afrioa" (3: 446. 1877) übernoimen. HOFPlULinsr er-
wähnt sie noch einmal in den Natürlichen Pflanzenfamili-
en (4 (5): 357. 1889) mit der etwasunfreundlichen Apposi-
tion „welche keinen Pp. besitzen soll, in cultivierten
Exemplaren Jedoch einen solchen zeigt" — welch letzte-
rer Umstand unserer Ansicht nach eher dafür spricht, daß
zu HOPPMANNs Zeiten im Berliner Garten kein echtes C.cal-
Tum mehr existierte. Sonst aber finden wir in der gesam-
ten uns zugänglichen Literat\ir keinen Hinweis mehr, daß
diese Art seit den Tagen ASCHEESONs näher bekannt gewor-
den wäre.

Vom Vorstand der Württembergischen Landesanstalt für
SamenprüfTing, Herrn Prof. Dr. LINDENBEIN, erhielt ich heu-
er die Mitteilung, daß sich im Saatgut desAleiandrinerklees aus Ägypten
regelmäßig eine Frucht von Cichorium in großer Menge fin-
de, die nicht zu G.intybus und nicht zu C.endivia gehöre
und deren eindeutige Bestimmung nicht gelinge. Die tJber-
prüf-ung der Achänen sowie einiger im Hohenheimer Garten
daraus erzogener, blühender Pflanzen brachte das überra-
schende Ergebnis, daß es sich bei der fraglichen Sippe um
C. c a 1 V u m handelt, mit dessen eingehender Original-
diagnose sie in allen Punkten völlige Übereinstimmung
zeigt.

Es hat also den Anschein, daß unsere so wenig be-
kannte und aus ihren Heimatgebieten kaum belegte Art
heute zum charakteristischen Samenbesatz ägyptischen Ale-
xandrinerklees gehört, also geradezu als „Provenienz—
Anzeiger" dienen kann. Es sollte dies ein Anlaß sein, in
reicheren nordostafrikanischen Sammlungen nach dieser Art
zu fahnden.

a C. intybus

b C. endivia

c C. divaricatiun

d C. calvum

Cotula coronopifolia L. Spec. PI. 892 (1753).

Neu für Südwestafrika ; Distr.Swakopmund. Swakop-
mund, leg. SEYDEL 607.
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Di c o m a Cass .

(Mit E.Eberle)

$ Dimorpha« Wilson. Kew Bull. 1923: 377 (1923).

Eb wtirde von vins bereits einmal darauf hingewiesen
(Merxm. , Mitt. Bot. München (2): 36. 1950), daß P.C. WILSON
in seiner Dicoma-Revision (I.e.) D. ^lacrocepha-
l a DC. offensichtlich falsch unter den Barbellatae
(mit einheitlich 'borstig-bar'bellatem Pappus) plaziert
hat. In Wirklichkeit sind die Köpfchen dieser Art hete-
rogeun; der Pappus der Diskusblüten ist eindeutig dimorph,
nämlich aus einem äußeren Kreis barbellater Borsten \ind

und einem inneren Kreis gegen die Basis hin membranös ver-
breiterter, zur Spitze hin borstlich verschmälerter, am
Rand gewimperter Schuppen bestehend. Der Pappus der ste-
rilen Randblüten ist länger als der der Diskusblüten, uniform,
aus barbellaten Borsten gebildet. Die Art ist eindeutig
der § Dimorphae zuzurechnen.

Neuerliche Untersuchungen zeigten uns, daß das eben
Gesagte Wort für Wort auch auf zwei weitere von WILSON
vinter den Barbellatae eingereihte Arten zutrifft, näm-
lich auf D. schinzii O.Hoffm. (die mit D.capen-
sis Less. und D.macrocephala DC. einen engeren Verwandt-
schaftskreis bildet) vind die angolensische D. e 1 e -

g a n s Welw, ex O.Hoffm., von der wir sowohl einen
Isotypus von WELWITSCH 3620 (M) als auch schöne neue Auf-
sammlimgen von H.HESS, Zürich, (50/190 und. 52/2144, beide
in M) studieren konnten. Auch diese Arten sind bei Annah-
me der WILSONschen Gliederiing zu den Dimorphae
zu versetzen.

Die grundsätzliche Schärfe dieser Gliederuiig wird
jedoch durch einige Befunde in Frage gestellt, die wir
an der südwestafrikanischen, im Gegensatz zu den vorge-
nannten Arten homogamen D. dinteri S.Moore mach-
ten, die bei WILSON wieder\im unter den Barbellatae zu
finden ist. Hier sahen wir in eindeutig konspezifischem
Material sowohl Formen, deren innere Pappusreihe an der
Basis nur geringfügig verdickt ist und die also wirklich
unter die Barbellatae passen, neben anderen, bei denen
die innere Pappusreihe gegen die Basis hin deutlich mem-
branös berandet, also schuppig ist. Die Art bildet dem-
nach ein Bindeglied zwischen den beiden Sektionen und
muß bei Beibehaltung des WILSONschen Systems an zwei völ-
lig verschiedenen Stellen geschlüsselt werden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



- 320 -

P. plcta (Thunb.) Jruce . Rep. Bot. Exch. Gl. Brit. Isl.

19I6: 6I9 (1917).

(Syn. Leyssera picta Thun"b. Prodr.Pl.Cap. 1 60 . 1800— Dicoma radiata Less. Linnaea 5: 278. 1830;

Neu für Südweatafrlka ; Distr. Warmbad. 20 km nördl.
Witpütz, auf Schwarzkalk, leg. DINTER 8233.

D. ramosisaima Klatt, Bizll. Hb. Boiss. 4: 843 (1896).

= Pteronia acuminata JC. Prodr. 6: 361 (1837).

Diese etwas überraschende Identifizierung beruht auf
der Überprüfung des von WILSON nicht gesehenen KLATTschen
Typua-Materials in Z.

Emilia integrifolia Baker . Kew Bull. 1895: 69 (1895).

Diese Art wurde vom Monographen der Gattung, GARA-
BEDIAN, für Südwestafrika angegeben, basierend auf DIN-
TER 882 von Okanakasewa. Wir haben diese Angabe bereits
in Mitt. Bot. München (9-10): 390 (1954) in Zweifel ge-
zogen, da uns bislang weder diese noch eine andere Art
der Gattung aus Südwestafrika bekannt geworden ist. In
Kew selbst liegt kein Bogen von DINTER 882 vor; hingegen
erwies sich die entsprechende Niammer im Zürcher Museum
eindeutig als Senecio achinzii O.Hoffm.

Die Gattung Emilia iat daher bis auf weiterea
aus der südwestafrikanischen Flora zu streichen.

Engleria decumbena (Welw. ex Hiern) Hiern , Cat. Afr. PI.

Welw. 591 (1898).

(Syn. E.africana var. radiata Oliver, Hook. Ic. PI.
t.2205. 1892 — Adenogonum decumbens Welw. ex Oliver,
I.e. in syn. — A. decumbens Welw. ex Hiern, J. Bot. Lon-
don 36: 290. 1898)

Neu für Südwestafrika ; „Kaokoveld", ohne nähere
Pundortsangabe, leg. von KOEHNEN 71.

Von den von HIERN angegebenen Differentialmerkmalen
gegenüber E.africana O.Hoffm. dürfte sich nur das Vorhan-
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densein von Zungenblüten als stichhaltig erweisen, so daß
man die beiden Sippen vielleicht besser als geographische
Rassen, also als Subspecies, behandeln sollte.

Eriocephalus L .

(Mit E.Eberle)

E, dinteri S.Moore . Bull. Hb. Boiss. ser.2. 4: 1018 (1904)

(Syn. E.parviflorus Dinter, Peddes Rep. 30: 87. 1932)

E. ericoidee (L.f.) Druce , Rep. Bot. Exch. Gl. Brit. Isl.

1916s 622 (1917).

(Syn. E.glaber Thxinb. Pl.Cap.724. 1823)

Neu für Südwestafrika ; Distr.Rehoboth. Pann Weis-
senfeis, leg. WALTER 1692; Farm Namibgrens, leg. WALTER
1828.

E. kingesii Merxin.& Eberle . spec. nov.

Prutex parvus, sed validus, perramosus; ramuli oppo-
siti, dense breviter pilosi, iiiniores laxe foliati, vetu-
stiores crassi, cortice cinereo tecti, efoliati.

Polia opposita, linearia vel linguiformia, dense se-
ricei-pilosa, carnosvila, basi callosa ochracea amplecten-
te dilatata, fere subsaccata, apice obtusa, integerrima,
pagina superiore planiuscula, basin versus aliquantum ex-
cavata, inferiore convexa fere carinata, inde subtrigona,
in sicco striatula, haud punctata, usque ad 12: 1.5 nun

longa et lata, gemmas foliorum in axillis gerentia.
Capitula sparsa, singula ramis abbreviatis insiden-

tia, pedunculo valido apicem versus incrassato 6-12 nun

longo pedunculata. Involucri squamae exteriores 4, ova-
tae, 4:3 nun longae et latae, obtusae, pilosae, margine
sublate scarioso rubescente praeditae; interiores basi
connatae, dorso dense lanuginosae; paleae angustae hya-
linae, lanosae.

Plores feminei marginales er. 2, ligulati, ligula
tridentata stylo aequilonga vel subbrevior, suberecta,
sparse glandiilosa; achaenia fertilia compressi-obovoidea,
3 nm longa, glandxilosa, pappo deficiente. Plores disci
5-8, tubulosi, 5-dentati, 4 nm longi; achaenia sterilia
1 mm longa, linearia, glabra, pappo deficiente,

Südwestafrika : Distr. Lüderitz. Hills across Nau-
tilus, 30.4.1950, leg. RINGES 2575 (Typus in M)

.
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Diese durch ihre großen, einzeln stehenden \ind ge-
stielten Köpfchen tmd die starke langseidige Behaarung
leicht erkennbare Art vermittelt hinsichtlich der Länge
der Ziingenblüten etwas zwischen den §§ Phaenogyne und
Cryptogynae : die einigermaßen deutlich ausgebildete Zun-
ge ist im Umriß verkehrt-dreieckig, meist deutlich drei-
zähnig bis dreispaltig und erreicht etwa die Länge des
Griffels, ragt allerdings nie aus dem Köpfchen heraus.
Gegenüber selbst den kleinstblütigen Arten von Phaenogynae
(vgl. etwa E.spinescens) sind diese Zungen jedoch so deut-
lich kleiner, daß wir xms für eine Zuteilung zu Crypto-
gynae entscheiden.

In der letztgenannten Sektion steht unsere Art am
ehesten dem altbekannten E.racemosus L. näher, dem sie
vor allem in der Beblätterung, in den Köpfchen und Hül-
len recht weitgehend ähnelt. Die zu allermeist wechsel-
ständige Beblätterung und Verzweigung, die blattachsel-
ständigen und zu längeren einseitswendigen Trauben ver-
einigten Köpfchen Tind die kurz-tubulösen Randblüten tren-
nen jedoch E.racemosus klar von xinserer Art, der er auch
habituell wenig gleicht.

Es erscheint durchf^us denkbar, daß die beiden bisher
existierenden Angaben von E.racemosus für Südwestafrika
(die auch arealmäßig einigermaßen befremden) sich in Wirk-
lichkeit auf unser« neue Art beziehen: Distr.Keetmans-
hoop. Klein Karas, leg. SCHÄFER in hb. DINTER 1309. —
Distr. Lüderitz. Geröll des Dreihügelberges im Klinghardt-
gebirge, leg. id. 538, Da das genannte Material in B
verbrannt ist, können erst neue Funde aus diesen beiden
Gebieten diese Vermutiing erwahren.

E. pauperrimus Merxm. & Eberle , spec. nov.

Prutex er. 40 cm altus perramosus; ramuli alterni,
iuniores subaraneosi mox glabrescentes, pallidi, foliis
singTilis longioribus (gemmas foliorum minoi^im vel capitu-
la in axillis gerentibus) obsessi, vetustiores glabri

,

cortice cinereo tecti, subspinescentes, foliis longiori-
bus semper delapsis gemmis solxim dense obsiti.

Folia alterna, linearia, primo araneosa mox glabres-
centia, dein glabra, basi dilatata amplectente fere sub-
saccata, apice obtusa, integerrima, ^ semlteretia (pagina
superiore apicem versus planiuscula. basin versus fere ex-
cavata, inferiore manifeste convexa) ,

punctulata, usque
ad 8: 0.5 mm longa et lata; folia in gemmis conferta par-
va, 2 mm raro excedentia.

Capitula in axillis foliorum supremorum sessilia,
qTiasi in spicas terminales 12-20 mm longas congesta. In-
volucri squamae exteriores 4, anguste ovatae, 4:2 mm lon-
gae et lata«, obtusae, linea viridi herbacea punctulata
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percursae, perlate acariosi-marginatae, glaberrimae; in-
teriores saepe liberae, dorso dense lamiginosae; paleae
lanceolatae corollis breviores.

Plores feminei marginales semper singuli in capitulo,
ligula inclusa floribus tubulosis aequilongi vel aubbrevi-
ores, glandulosi; ligula saepe tridentata stylo valde ex-
serto perbrevior, erecta. Achaenia fertilia compressi-ob-
ovoidea, 1.5 nun longa, glandulosa, pappo deficiente.

Zlores disci 2-4, tubulosi, 5-dentati, 2,5 nun longi,
supra glandulosi; antherae lineares basl acutae. Achaenia
sterilia o.5 nun longa, linearia, glabra, pappo deficiente.

Sudwestafrika ; Distr. Maltahöhe. ?arm Duwisib, Blut-
pütz, 5.5.1956, leg. VOLK 12666 (Typus in M) ; Farm Duwi-
sib, steiler Hang, 2.5.1956, leg. VOLK 12599; Tsarisber-
go, Hochfläche, 20.10.1939, leg. VOLK 730.

Diese unter den bisher bekannten Eriocephali ärmst-
blütige (- inde nomen specificum -) Sippe gehört in die
Verwandtschaft von E.ericoides (L.f .)Druce \ind E.microce-
phalus DC, unterscheidet sich aber von diesen beiden Ar-
ten auf den ersten Blick durch die völlig sitzenden, in
ziemlich dichten Ähren angeordneten Köpfchen, die stets
wechselständige Beblätterung, das konstante Auftreten von
nur einer Zungenblüte in den höchstens 5-, oft nur 3- oder
4-blütigen Köpfchen und die Reduktion des krautigen An-
teils der Hüllblätter auf einen schmalen grünen Mittel-
streif.

Wir wagen nicht zu entscheiden, ob die unter E.gla-
ber Thunb. (= E.ericoides) beschriebene, uns unbekannte
var.sessiliflorus Harvey, die „heads subsessil-e, in ter-
minal Spikes" besitzt, mit unserer Sippe zusajmnenfällt.
Bei E.pauperrimus kann jedenfalls keine Rede davon sein,
daß „the length of pedicel partly depends on the advanced
or nascent state of flowering" (HARVEY); wie die abge-
blühten Stücke von VOLK 730 erweisen, sitzen die Köpfchen
Jeden Alters vollständig und konstant. An der spezifi-
schen Verschiedenheit unserer Sippe gegenüber E.ericoides
scheint urb jedenfalls kein Zweifel angebracht.

E. pubescens DC. Prodr. 6: 148 (1837).

(Syn. E.luederitzianuB O.Hoffm. Bull.Hb.Boiss. 1:

86. 1893 — E.eenii S.Moor«, J.Linn.Soc. London Bot. 35:
351. 1904)

Dies ist die gemeinste \ind weitest verbreitete Erio-
cephalus-Art Südwestafrikas, die kaum einem der Distrikte
fehlt. Die beiden hier in die Synonymie gesetzten Arten
unterscheiden sich im wesentlichen nur durch die Form der
weiblichen Randblüten, die bei E. pubescens kurz zungenför-
mig, bei E.eenii vierspaltig, bei E.luederitzianus fünf-
spaltig ist. Die Untersuch\mg eines größeren Materials
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lehrt aber, daß an ein land derselben Pflanze, gelegent-
lich aogar im gleichen Köpfchen, zungenförmige , zweispal-
tige, vier- und fünfzählige Randblüten zu finden sind.
Ebenso wechselt die Zahl der Hüllschuppen zwischen vier
und fünf, wenn auch fünf erheblich häufiger vertreten
sind.

In dieser Form stellt E.pubescens eine gut kenntli-
che und charakteristische Art des Landes dar; ihr ähnlich
ist nur der erst vom Distrikt Windhoek an südlich verbrei-
tete E.aspalathoides DC, der durch kürzere Blätter \ind

Köpfchenstiele sowie durch die stets einzeln an den Enden
der Kurztriebe sitzenden Köpfchen zu unterscheiden ist.

E. scariosissimua S.Moore . Bull. Hb. Boisa. eer.2. 4:

1019 (1904).

(Syn. E.virgatus Dinter, Peddes Rep. 30: 87. 1932)

Ein Isotypus der DINTERschen Art war uns bisher lei-
der nicht zugänglich; soweit wir jedoch aus der Beschrei-
bung Virteilen dürfen, ist an der Identität mit der MOOEE-
schen Sippe kaum zu zweifeln.

Geigeria spinoaa O.Hoffm. Bol. Soc. Broter. 10: 175 (1892)

Neu für Südwestafrika: „Kaokoveld" , ohne nähere Pund-
ortsangabe, leg. von KOEHirEU 74, 76 und 77.

Helichrysum Miller corr . Pers.

(Mit A. Schreiber)

Die südwestafr. Sippen der § Leptolepidea Moeser

Die Sippen der § Leptolepidea bilden sowohl nach Ar-
ten- als auch nach Individuenzahl den Schwerpunkt der
südwestafrikanischen Helichrysen-Plora. Es erscheint da-
her günstig, an dieser Stelle einen Überblick über die
für tins unterscheidbaren Sippen dieser Gruppe zu geben,
zumal wir nicht in allen Ptmkten mit der an sich auch
heute noch gut verwendbaren Darstellung MOESEEa überein-
zustimmen vermögen. Wir stellen einen Schlüssel
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der südwestafrikanischen Einheiten voran:

1 Köpfchen halbkugelig, bis 300-blütig, heterogam;
Achänen kahl, — Stengel niederliegend-ausgebrei-
tet; Blätter linealisch bis spateiförmig (bis 20
:5 mm); Hüllschuppen stTjmpflich, milchweiß bis
rosa, — Im ganzen Land verbreitet; argyrosphaerum DC.

1 Köpfchen ± glockig, höchstens 100-blütig; Achänen
papillös.

2 Hauptachsen ± horizontal, mit zahlreichen, senk-
recht stehenden, köpfchentragenden Kurztrieben
besetzt. — Blätter schmal, halbstengelumfassend;
Köpfchen heterogam; Hüllschuppen zugespitzt,
weißlich (innerste auch rotfleckig) : spiciforme DC_.

a Drüsenlos. — Behaarung spinnwebig, an den
Stengeln dicht; Blätter linealisch (bis 12;

2

mm); Hüllschuppen bis 5.5: 1.5 mm. — Vom
Distr.Windhoek an südwärts : sep. spiciforme

a Neben der dünnen, spinnwebigen Behaarung noch
stieldrüsig. — Blätter spatelig (bis 30:10 mm);
Hüllschuppen bis 7:3 mm, — Nur im nordöstli-
chen Gebietsteil : aep.amboense (Schinz) Merxm.

2 Keine deutliche Trennung in blütenlose, hori-
zontale Langtriebe und senkrechte, köpfchen-
tragende K\irztriebe.

3 Blätter fast oder völlig unbehaart, jedoch
dicht mit gestielten (!) Drüsen besetzt,

—

Stengel ± spinnwebig behaart; Köpfchen he-
terogam; Hüllschuppen ziigespitzt

:

viscidisBimvim Hutch,

b Hüllschuppen weiß, bis 8 : 2.5 mm. — Blät-
ter lanzettlich, am Grund verschmälert, bis
17:5 mm.— Distr, Rehoboth und Maltahöhe:

BSP.ViBCidiBSiBUM

b Hüllschuppen rot (selten rosa), bis 5.5: 1

mm.— Blätter linealisch, bis 11:2 mm, mit
gestielten und sitzenden Drüsen besetzt.

—

Lokalrasse des Waterberges : Bep.vclkil Merxm,

Blätter ohne gestielte (!) Drüsen

4 Stengel niederliegend-ausgebreitet, höchstens
etwas aufsteigend. — Blätter am Grund meist
stärker verschmälert; Pflanzeh meist 1 jährig,
nie verholzend.

5 Köpfchen sehr klein (Hüllschuppen bis 3:1
mm; , an den Stengelenden in größerer Zahl
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zu dichten Knäueln vereinigt. — Blätter schmal
lanzettlich (bis 10:2 mm), dünn spinnwebig bis
kahl, drüsig; Köpfchen sitzend, homogam, bis
25-blütig. — Vom Distr.OtJiwarongo südlich, im
NO anscheinend fehlend; Schwerpiinkt im SW

:

herniarioides DC,

5 Köpfchen größer (Hüllschuppen stets länger als
5 mm), einzeln oder zu wenigen geknäuelt, kurz
gestielt; Blätter breiter.

6 Köpfchen groß (Hüllschuppen 10-11:2-3 mm),
homogam, ca. 70-blütig. — Pflanze watteartig
weißwollig; Blätter elliptisch, bis 40:20 mm.— Namib vom Distr.Swakopmund nördlich:

roseo-nivetim Marl.A O.Hoffm.

6 Köpfchen kleiner (Hüllschuppen 6-8: 1— 1.5 nun)

;

Blätter breit lanzettlich oder spatelig.

7 Köpfchen heterogam (mit bis 7 weiblichen
Blüten), ca. 70-blütig; Hüllschuppen
stumpf (6:1 mm). — Blätter breit lan-
zettlich, stielartig verschmälert, 10-
25: 5-8mm. — Vom Distr.Rehoboth südwärts:

gariepinxm DG.

7 Köpfchen homogam, 25— 30-blütig; Hüll-
schuppen scharf zugespitzt (8:1.5 mm).— Stengel im oberen Teil fast blattlos;
Blätter spatelig, spinnwebig und drüsig,
bis 12:5 mm. — Distr.Karibib und Swakop-
mund : marlothianum O.Hoffm.

4 Stengel ± aufrecht, meist viel starrer; Pflanzen
(außer H.leptolepis) mehrjährig, oft fast halb-
strauchig; Blätter meist gegen den Grund höch-
stens undeutlich verschmälert.

8 Köpfchen homogam, zu 5-15 eng gebüschelt, ca.
30-blütig

9 Hüllschuppen scharf zugespitzt, innere oft rot
(8:2 mm) — Blätter dick, hellgrün, dicht gelb-
lichweißfilzig, elliptisch (bis 30:10 mm),- Durchs
ganze Land verbreitet: leptolepis PC .

9 Hüllschuppen abgerundet bis zugespitzt, Mitte
meist rotgefleckt (um 4:1 mm) — Blätter dünner,
grauweiflsplnnwebhaarig. linealisch bis lanzett-
lich (10 - 20:1 - 5 mm). - Nur im Kaokoveld:
• <.. pachyrhl»u« Harr .

8 Köpfchen heterogam, einzeln od, zu wenigen
endständig gedrängt.

10 Köpfchen 50-90-blütig; Hüllschuppen 8:2 mm,— Pflanzen meist nvir schwach verzweigt, dick
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weißfilzig, Zweige spitzwinkelig aufstrebend:
oerastioidea DC.

c Hüllschuppen weiß (äußere oft hornfarben, inner«
manchmal rotfleckig).— Blätter flach (10:3 mm)
oder gerollt, graufilzig; Köpfchen oft zu mehre-
ren. — Vom Distr.Windhoek nordostwärts

:

var, gracile Moeser

c Hüllschuppen einfarbig leuchtend rot. — Blätter
stets gerollt, weißfilzig; Köpfchen einzeln. —
Lokalrasse um Auros (Distr.Grootfontein) :

var.aTirosictun Merxm. & Schreiber

10 Köpfchen 20—60-blütig; Hüllschuppen höchstens 6.5:
1.5 mm. — Pflanzen meist stärker verzweigt oder
auch polsterförmig gedrängt : fleckll S.Moore

d Pflanzen bis 25 cm hoch, lockerblätterig; Blät-
ter dünnfilzig und oft verkahlend (dadurch die
sitzenden Drüsen sichtbar werdend), bis 15:2.5mm; Köpfchen
meist zu mehreren gedrängt. — Seitenzweige stumpf-
winklig bis fast waagrecht abstehend; äußere Büll-
schuppen oft bräunlich, innere weiß und meist
rötlich gefleckt, bis 6.5 mm lang. — Von den
Brandbergen (Distr.Omaruru) durch die Distrikte
Windhoek und Rehoboth bis Lüderitz: var. fleckii

d Pflanzen höchstens 10 cm hoch, meist fast pol-
sterförmig gedrängt, weißfilzig oder graugelb-
lich dicht spinnwebig, nicht verkahlend; Blät-
ter bis 6:1.5 mm; Köpfchen meist einzeln. —
Hüllschuppen rot mit hellerer Spitze, höchstens
äußerste bräunlich, bis 5.5 mm lang. — Gebirgs-
form: Waterberg, Naosberg;

(S.var.dinteri (S.Moore) Merrm. <fc Schreiber

Ernstliche taxonomische Schwierigkeiten bietet in
dieser Gruppe nur der Komplex von H. cerastioides-fleckii-
viseldissimiun . der im Gebiet recht kohärent erscheint und
stark zur (teilweise vielleicht konvergenten) Ausbildxing
von Lokalrassen neigt. Um hier die Verhältnisse einiger-
maßen übersehbar zu gestalten, wurden zunächst die stiel-
drüsigen, sonst nur schwach behaarten oder kahlen Formen,
volkii und viscidissimum, xmter dem letzteren Namen zu-
sammengefaßt und ausgeschieden, da uns die gestielten Drü-
sen wenigstens ein qualitatives Merkmal zu bietnn schei-
nen; freilich weist volkii habituell und mit seinen zu-
sätzlichen sitzenden Drüsen erkennbar zu fleckii hinüber.

H.cerastioides oind fleckii mußten dagegen (für unser
Gebiet! ) einigermaßen gewaltseim, im wesentlichen nach
Köpfchengröße und Blütenzahl, getrennt werden, zumal sich

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



» 328 -

das Yon HOESER herangezogene Merkmal des mehrreihigen und
zusammenhängenden (ceraatioides) bzw. einreihigen \and frei-
en (fleckii) Pappus als unzuverlässig erwies. Für Südwest-
afrika wäre es entschieden vorteilhafter, alle vier hier-
her gezogenen Sippen unter einer Art zu vereinigen (-so
sind z.B. die dinteri-Pormen vom Naosberg dTzrch kein ande-
res Merkmal als Köpfchengröße und Blütenzahl von aurosicum
zu trennen- ), jedoch erscheint ein solcher Schritt in An-
betracht der bedeutend weiteren Verbreitung von H. ceraati-
oides in unserem Rahmen nicht angebracht.

Eindeutig ist dagegen die Abgrenzung des besprochenen
Komplexes gegenüber der Gruppe von H.leptolepie und pachy-
rrhizum, welch letztere nicht nur durch die stärkere Häu-
fung der Köpfchen an den Zweigenden, sondern vor allem
durch konstante Homogamie \interschieden werden kann. H.pa-
chyrrhizum Harvey, das mehrfach fälschlich aus Südwestaf-
rika genannt wurde, scheint die Kunene - Okavango - Grenze
in südlicher Richtxmg nur im Kaokoveld zu überschreiten.

Nene Sippen, Funde, Kombinationen und Identifizierongen

H. caplllaceum (Thunb.) Less. Syn. Compos. 275 (1832).

(Syn. Gnaphalium capillaceiim Thunb. PI. Cap. 660. 1823— Helichrys\im oreophil\am Dinter, Peddes Rep.Beih. 53: 13,

69. 1928, nom. nud. , non Klatt 1896)

H. cerastioides DC. Prodr. 6: 171 (1837).

var. aurosicum Merxm. 4 Schreiber , var. nov.

Planta uaque ad 10 cm alta, caulibus erectis; folia
dense albi-lanuginosa (glandulis sessilibus absconditis)

;

capitula in apicibus ramorum singula, 55-65flora, involu-
cri sqTiamae pulchre rubrae.

Südwestafrika ; Distr.Grootfontein. Gaub bei Auros,
1.9.1939, leg. REHM s.n. (Typus in M); Auros, leg. VOLK
592 xind 820; Axiros bei Tsiimeb, leg. NÄGELSBACH s.n.

Diese Sippe, die wohl eine Lokalrasse des Gebietes
vim Auros darstellt, wurde von Dinter in litt, mit dem
Manuskriptnamen "H, margaretae" belegt,

var, gracile Moeser in Bot. Jahrb, 44:302 (1910)

(Syn. H. gracile Moeser ex Dinter, Peddes Rep. 18:
249. 1922, sphalma)
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H. fleckil S.Moore , Bull. Hb. Boiss. ser.2. 4: 101? (1904).

var. d i n t e r i (S.Moore) Merxm.& Schreiber , comb.nov,

(Syn. H.dinteri S.Moore, Bull. Hb. Boiss. aer. 2. 4:1016.
1904 — H.engelian\iin Dinter, Peddes Repert. 18:249. 1922,
nom. seminud.

)

Unter dem Namen dinteri fassen wir hier die Gebirgs-
formen von H.fleckii zusammen, die durch stärkere, stets
bleibende Behaarung, niedrigen, oft polsterigen Wuchs und
meist leuchtend rote Hüllschuppen ausgezeichnet sind. Wir
kennen solche Formen vom Waterberg (DINTER 387, Typus va-
rietatis; VOLK 1025 und 2333), aus den Auasbergen (ENGEL
in hb. DINTER 1566) und vom Naosberg (WALTER 4273).

H. obtuaum (S.Moore) Moesar , Bot. Jahrb. 44: 297 (1910).

(Syn. H.dinteri var. obtusum S.Moore, Bull, H\>. Boiss.
ser.2. 4: 1017. 1904)

Das von und gesehene Material läßt sich am besten auf
drei Varietäten verteilen, denen eine gewisse, wenn auch
xmvoll ständige, geographische Sonderang eignet:

var. namibense Merxm.A Schreiber , var, nov.

Gaules laxifoliati, folia obovata in basin valde an-
gustata, plana, usque ad 7 : 4.5 mm longa et lata, pilis
albis araneosis dense vestita, glandulis sessilibus ab-
sconditis. Involucri squamae basi ecoloratae vel rubes-
centes, apice pulchre fulvae, Flores in quoque capitula
20-36, usque ad 6 femineis inclusis,

Südwestafrika ; Distr. Lüderitz. Lüderitzbucht, 2.2.
1929, leg. DINTER 6007 (Typus varietatis in M) ; Lüderitz-
bucht, leg. VOLK 12835; Pomona, leg. DINTER 6368; Nauti-
lus, leg. KINGES 2583; Aus, leg. SCHINZ 2021.

var. mlcrophyllum Merxm. & Schreiber , var. nov.

Suffrutex parvus condensatus caulibus dense foliatis;
folia linearia, apice breviter acutato recurvata, basi
haud angustata vel etiam leviter dilatata, usque ad 5 : 2
mm longa et lata, cinerei-tomentosa. Involucri squamae li-
nea media viridi, dorso lanuginosa ac glandulosa, percur-
sae, basi ecoloratae, apice fulvae. Flores in quoque ca-
pitula er. 20, omnes hermaphroditae vel raro floribus
Singulis femineis additis.

Südwestafrika ; Distr, Windhoek. Blaue Hürte zw. Kapps
Farm und Windhoek, 18.11.1952, leg. WALTER 134 (Typus va-
rietatis in M); am Weg von Windhoek nach Seeis, leg. DIN-
TER 1251. — Distr. Rehoboth. Goirumanas, leg. WETTSTEIN 1 91

.

var. obtusum

Die Typusvarietät hält etwa die Mitte zwischen den
beiden oben beschriebenen Sippen, besitzt graues Indu-
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ment, lanzettliche, bis 9:3 mm messende Blätter und leicht
zurückgebogene Blattspitzen. Wir kennen sie aus den Distr.
Ltiderit« (Kubub. Schakalskuppe, Lüderitzbucht) tind Heho-
both (Büllsport).

H. spiciforme 3)C. Prodr. 6: 171 (1837)-

aap, amboense (Schinz) Merxm. , comb. noT,

(Syn. H.amboense Schinz, Bull.Hb.Boiaa. 6: 561. 1898
— H.apiciforme var. amboense (Schinz) Moeser, Bot. Jahrb.
AAi 302. 1910)

Die Sippe amboense ist sowohl morphologisch als vor
allem auch geographisch (Nordrasse!) von H. spiciforme a.

atr. geschieden, so daß uns eine subspezifische Bewertung
untungänglich erscheint.

H. aubglomeratum Less. Syn. Compos. 283 (1832).

Neu für Südwestafrika ; Distr. Grootfontein. Awago-
bibtal, im Sand, leg. VOLK 4; Euntu, Okavangotal, leg.
VOLK 1785; Euntu, Talaue, leg. VOLK 1827b; Andara, Ufer
des Okavango. leg. MÜLLER-STOLL 30.

H. tomentosiilum (Klatt) Merim. Mitt, Bot, München (9-10):

410 (1954).

(Syn. Stenocline tomentosula Klatt in Schinz, Bull.
Hb.Boisa.3: 434. 1895 — Helichryaum benguellense var.la-
tifolium S.Moore ex Moeser, Bot. Jahrb. 44: 254. 1910. nom.
aeminud. — Achyrocline lanata Schinz ma., nom. nud.)

aap, aromaticum Merim. , aap. nov.

(Syn. H. aromaticum Dinter, Peddes Eepert. 18; 248.
1922, nom. seminud.)

Planta squ^rrosa ramis fere horizontaliter divergen-
tibus, aromatica; folia linearia, usque ad 8 : 1 mm longa
et lata, saepe (ut infloreacentiae quoque) valde reductae;
capitula 10-20nim in apice ramorum fascicxilata sessilia;
involucri squamae sordide albae vel rosaceae, valde acu-
minatae.

Südwestafrika : Distr. Lüderitz. Aus, leg. DINTER IO7O
(Typus subspeciei in M) ; Aus, leg, STEINGRÖVER 58; Klein
Aus, leg. KINGES 2333; Weissenborn, leg. KINGES 2469; Ku-
bub, leg. DINTER 1181.— Distr. Bethanien. Chamis-Süd, leg.
WALTER 2184. — Distr. Maltahöhe. Damas, leg. VOLK 799.

Diese stark xeromorphosierte Sippe stellt offenkundig
eine südliche Rasse des H.tomentosulum dar; während die
Typus-Subspezies vom Kaokoveld und Ovamboland südlich bis
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zum Distr.Rehoboth reicht, schließt aromatiCTim vom Distr.
Maltahöhe an nach Süden an. Die ssp. tomentcsulTim ist
durch einfache, nur in Basisnähe und im Köpfchenbereich
verzweigte Stengel sowie durch viel breitere ^xnd größere
Blätter (bis 50:10 mm!) und bedeutend reichere, oft fast
schirmartig gedrängte Köpfchenstände auf den ersten Blick
zu unterscheiden.

H. viscidissimum Hutch. Ann. Bolus Hb. 3: 7 (1923).

ssp. V o 1 k i i Merxm. , ssp. nov.

Suffruticulus foliis linearibus (usque ad 11:2 mm
longis et latis) dense vel raro modice glandulis stipi-
tatis atque sessilibus obsessis, praeterea fere glabris,
caulibus leviter araneosis; involucri squamae purpureae
vel rosaceae, usque ad 5.5 : 1 mm longae et latae.

Südwestafrika : Distr. Otjiwarongo. Kl. Waterberg, in
Felsritzen, 25.6.1939, leg. VOLK 2332 (Typus subspeciei
in M); Kl. Waterberg, leg. VOLK 567, 1009 und 2947; Water-
berg, steinige Abhänge, leg. DINTER 368 (eine schlaffere,
stärker verkahlte Form, von S.MOORE in sched. hb. Z als
„H.exile S.Moore" bezeichnet).

Diese Sippe scheint eine Lokalrasse des Waterberg-
Gebietes darzustellen; hinsichtlich ihrer Abgrenzung ge-
gen die ssp, viscidissimum wolle man den vorangesetzten
Schlüssel vergleichen.

Kleinia p u s i 1 1 a (Dinter) Merxm. , comb, nov,

(Syn. Othonna pusilla Dinter, Feddes Repert. 19: 139.
1923 — Senecio klinghardtianus Dinter, Feddes Repert. 30:

95. 1932, nom. nov.;
veros.: S.pusillus Dinter ex Range, Feddes Repert.

39: 58. 1935, nom. nud. et Kleinia pusilla Dinter ex Ran-
ge, i.e., nom. nud, in syn.: species namibensis;

non: Senecio pusillus Dinter ex Jacobsen, Handb.
Sukk, 2: 1035. 1954, nom. nud.;

non: S. citriformis G.Rowley, Nat. Cact.Succ. J. 2(3)
61. 1956: quae species veros. capensis solum).

In vielen Sukkulent en-Sanunlungen wird eine gelblich-
weiß blühende Kleinia mit bereiften, beerenförmigen,
„fenster"-losen Blättern gezogen, die bis vor kurzem aus-
schließlich mit unzutreffenden oder ungültigen Neimen (Se-
necio gomphophyllus, gracilis, pusillus u.a.) belegt wur-
de; erst im vorigen Jahr erhielt sie durch ROWLEY, dessen
Ausführungen man loco cit. vergleichen wolle, den gülti-
gen Namen S. citriformis, der in Tinseren Axigen
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mir insofern etwas bedauerlich ist, als er iinter Senecio,
nicht unter Kleinia veröffentlicht wurde, Typus dieser
Art ist „clonally propagated material" einer Pflanze von
Donker Kloof, Montagu (Kapland). Als Paratyp werden Pflan-
zen DINTERs aus der „Pomona Diamantwüste", also aus Süd-
westafrika, genannt, wenn auch ohne Angabe einer Sammel-
nummer; dementsprechend werden in der Synonymie die nomi-
na nuda „Senecio pusillus Dinter ex Hange", „Senecio pu-
sillus Dinter ex Jacobsen" und „Kleinia pusilla Dinter ex
Range" aufgeführt.

Um eine völlig andere Art , nämlich
mit „Fenster"-Blättern, axillären Haarbüscheln und roten
Blüten handelt ea sich bei der von DINTER gültig beschrie-
benen „Othonna" pusilla, deren Name später
vom gleichen Autor in Senecio klinghardtianus geändert wurde— bei einer Überführung zu Senecio durchaus korrekt, da ja
längst ältere Arten mit dem Namen S. pusillus belegt waren.
Alb Fiindorte werden Klinghardtgebirge (DINTER 4695), Bu-
chuberge (s.n.) und Rheinpfalz bei Pomona (DINTER 6373)
genannt. Es muI3 betont werden, daß sich in der gesamten
Veröffentlichung, in deren Rahmen die Umkombination vor-
genommen wird, kein Hinweis findet, daß DINTER ein gleichen
Tage und am gleichen Pujidort noch eine weitere und zwar
eine völlig neue Kleinia gesammelt hätte: eine Unterlas-
sung, die gerade bei DINTER äußerst xinwahrscheinlich wäre.

Die nomina nuda „Senecio pusillus Dinter = Kleinia
pusilla Dinter" finden wir erst bei RANGE mit der Angabe
„Pomona, Dtr.6371". Unter den eingegebenen Umständen dünkt
es uns (trotz der geringfügig abweichenden Sammle rnvunmer)
mehr als wahrscheinlich, daß DINTER schriftlich oder münd-
lich RANGE benachrichtigte, er habe in Pomona seine Othon-
na pusilla wieder gefunden, und sie sei re vera ein Sene-
cio bzw. eine Kleinia, daß er RANGE vielleicht sogar
Pflanzen mit dem entsprechenden Cheironym übersandte: \ind

daß RANGE diese Namen veröffentlichte, ohne der korrekten
Namensänderung, die DINTER mittlerweile bei seiner Publi-
kation vorgenommen hatte, gewahr zu werden. Eine zusätz-
liche Bekräf tigting dieser Theorie mag darin erblickt wer-
den, daß ein „S. klinghardtianus" RANGE völlig unbekannt
geblieben ist.

Unter Kleinia muß für die rotblühende, südwestafri-
kanische Art das Epitheton „pusilla" aufgenommen werden,
wie dies oben durchgeführt ist; von ROWLEYs „S.citrifor-
mis", einer zweifellos guten, anderen Art, sind wir aber
überzeugt, daß es sich um eine ausschließlich kapensische,
nicht südwestafrikanische Sippe handelt.
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Nicolasia felicioides (Hiern) S.Moore , J. Bot. London

65 (auppl.): 50 (1925).

(Syn, Athrixia felicioides Hiern, Cat . Afr.Pl.Welw,
565. 1898 — Laggera humilis O.Hoffm. in Warb. Kunene-
Sambesi-Exp. 409. 1903)

Neu für Südwestafrika t „Kaokoveld". ohne nähere
Pundortsangabe, leg, von KOEHNEN 81.

Nolletia zambesica R.E.Fries , Schwed. Rhodesia-Kongo-

Exp. 1: 331 (1916).

Neu für Südwestafrika ; Westl. Caprivi-Zipfel. Ufer-
wald bei Bagani, leg. VOLK 2124; Ufer des Okavango bei
Andara, leg. MÜLLER-STOLL 31.

P e n t z 1 a Thunb

.

(Mit E. Eberle)

P. albida (PC.) Hutch. Kew Bull. 1916: 250 (19I6).

Schon HARVEY hat in Fl. Gap. 3: 166 (1864-65) Tana-
cetum albidum DC. und Pentzia annua DG. ujiter einem Art-
namen, Matricaria albida (DG.) Fenzl ex Harvey, zusammen
gefaßt. HUTCHINSON wies I.e. darauf hin, daß von den bei-
den, sonst ununterscheidbaren Arten de CANDOLLEs die er-
stere durch das Fehlen, die letztere durch den Besitz ei-
nes öhrchenförmigen Pappus ausgezeichnet ist, und nahm
dies zujn Anlaß, die beiden Sippen erneut spezifisch zu
trennen.

Zwei reiche AufSammlungen von KING-ES aus dem
Distr. Lüderitz (Südwestafrika), nämlich Nr. 2023 von Nau-
tilus und Nr. 2234 von Klein Aus enthalten nun unter sonst
in keiner Weise trennbarem Material sowohl Individuen mit
als solche ohne Pappus. Es scheint uns zu weit getrieben,
in solchen Fällen eine Aufsammlung in zwei „Arten" zu zer-
teilen; es wird daher vorgeschlagen, die beiden Sippen
künftig als Varietäten zu betrachten. Die Nomenklat-ur lau-
tet dann wie folgt:

var. albida : pappo nullo

(Syn. Tanacetum albidum DC. Prodr. 6: 132. 1837 —
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Matricaria albida (DC.) Fenzl ex Harvey, Pl.Cap.3: 166.
1864-65, partim — Matricaria hirsutifolia S.Moore, Bull.
Hb.Boia3.ser.2. 4: 1019. 1904)

var. a n n u a (DO.) Merxm. & Eberle , comb. nov.

:

pappo auriculiformi

(Syn. Pentzia annua DC. Prodr.6: 138. 1837 — Matri-
caria albida (DC.) Fenzl ex Harvey, Fl.Cap.3: 166. 1864-
65, partim)

P. calcaria Kies . J. S. Afr. Bot. 11: 118 (1945).

Neu für Südwestafrika : Distr.Windhoek. Or^lmbo, leg.
DINIER 1278; Voigtland, auf Kalk, leg. VOLK 1397a.

P. calva S.Moore . Bull. Hb. Boiss. ser.2. 4: 1020 (1904).

(Syn. P.microcephala Dinter ex Reinge, Feddes Repert,
39: 57. 1936, nom, nud.)

P. eenii S.Moore . J. Bot. London 37: 401 (1899).

(Syn. Matricaria otavienais Dinter, Feddes Repert.
30: 90. 1932)

P. hereroensia O.Hoffm. Bvill. Hb. Boiss. 6: 751 (1898).

(Syn. P.namibensis Dinter ms., nom. nud.)

P. lanata Hutch. Ann. S. Afr. Mus. 9: 392 (1917).

(Syn. P.macrocephala Dinter ms., nom. nud.)

P. monocephala S.Moore . Bull. Hb. Boiss. ser.2. 4: 1020(1904

(Syn. P.integrifolia Muschler ex Dinter, Feddes Repert.
22: 378. 1926, nom. seminud.)

P. pinnatisecta Hutch. Kew Bull. I9I6: 248 (I9I6), in

clavi et cum diagn. differentiali; Ann. S. Afr. Mus.
9: 391 (1917).

(Syn. P.caudic^aata Thell. VJschr.Naturf .Ges. Zürich
61: 457. 191 6)

Die Prioritätafrage dieser beiden praktisch gleich-
zeitig erschienenen Namen ist recht diffizil, da HUTCHIN-
SONS Publikation im Kew Bulletin vom 30.12.1916, THELLUNGs
in der Vierteljahresschrift vom 31.12.1916 datiert. Ande-
rerseits ist die Beschreibung im Kew Bulletin n\ir proviso-
risch unter Verweisung a\if die endgültige Veröffentlichung
in den Annais of the S. Afr. Museum, die dann erst im Som-
mer 1917 erfolgte.
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Im Hinblick darauf, daß bei HUTCHINSONS erster Pub-
likation (Kew Bull.) sämtlichen damaligen Erfordernissen
für eine gültige Neubeschreibung Genüge geleistet wurde,
glauben wir, an dem auch besser eingeführten Namen „pin-
natisecta" festhalten zu sollen.

P. schinziana (Thell.) Merxm. & Eberle , comb.nov.

(Syn. Matricaria schinziana Thell. Vjschr.Naturf .Ges.
Zürich 61: 457. 1916)

Da wir an der zumindest recht praktischen Aufteiliing
HUTCHINSONS in heterogame Matricarien und homogame Pentzi-
en für Südafrika festhalten, wird die genannte Umkombina-
tion erforderlich. Die sehr zarte, etwas an Cotula anthe-
moides erinnernde Art steht unter den südwestafrikanischen
Pentzien einigermaßen isoliert.

Pteronia Inflexa L.f. Suppl. PI. 356 (1781).

Neu für Südwestafrika ; Distr. Gibeon. Parm Duwisib,
leg. VOLK 12772.

R e n n e r a Merxm.

genus novuin Chrysantheminarum

Descrl ptio generis . Capit\ila homogama, multiflora,
floribuB bisexualibuB fertilibus. Receptaculum glabrtun,
globosvim. Involucri hemiaphaerici squamae b i s e r i -

a 1 8 8 , exteriores angustiores, minus obtusae, angusti-
us scariosae, interiores latiores, obtusissimae, lateri-
bus et apice late scariosae. Corollae (maturae) e tubo
angusto subito late campanulatae , glandulie
eessilibus sparse indutae, lobis 5 ovatis subacutis. An-
therae oblongae, basi subacutae, appendice ovato coroba-
tae. Stylus teres, rami truncati penicillati marginibus
papillosis. Achaenia late obconica, indistincte pentagona,
verrucis conspicuia conicis acutie dense verruco-
8 a ,

glabra; pappua primo parvus, coroniformis, denticu-
latuB, dein valde auctus, apongiosus , craasus,
postremo subrevolutus.
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Suffrutei aromaticus, foliis alternis pinnatifidia,
capitTilis Singulis, Pentziae apecies quaadam revocans.
Inter omnes Anthemideas achaeniis Insignibus verrucosis
pappo spongloso coronatia eminena.

Typus generis et species adhuc unlca: Rennera llmno-
phila Merxm. hoc loco, paludxim Africae austri-occidentalls
incola.

Nomen genericvun in honorem magistri nostri reveren-
dlssimi, 0, RENNER, botanicea profesaorls Monacensis cla-
rlaalmi, dedicatum.

Unsere neue Sippe ist vor allem durch die außerge-
wöhnlich Fruchtbildung bemerkenswert, die unseres Wissens
bei den Anthemideae bislang völlig unbekannt und auch bei
den übrigen Compositae in wirklich gleichartiger Form
nicht vertreten sein dürfte. Die im Umriß verhältnismäßig
breit dreieckigen Achänen sind dicht mit großen, kegeli-
gen Protuberanzen besetzt; der anfangs krönchenförmige, am
Rand gezähnelte Pappus wird während der Anthese stark ver-
größert und schwammig verdickt, schließlich bei der Frucht-
reife schirmartig ausgebreitet und an den Rändern zurückge-
schlagen.

Weitere charakteristische Eigenschaften sind die Form
der Kronen, die sich in der Vollblüte aus schmalem Tubus
rasch in eine breite, fast halbkugelige Glocke erweitern,
und die armblätterige, nur zweireihige Hülle. Unter den
Arten von Pentzia, an die Rennera wohl am ehesten Anklän-
ge zeigt, finden wir diese beiden letzten Charaktere nur
bei P.eenii S.Moore (mit völlig normalen, pappuslosen Achä-
nen) angedeutet, während in der Gattizng sonst 4reihige Hül-
len und nur geringfügig erweiterte Kronen kennzeichnend sind,

Bei der so unscharfen Gattungsumgrenzung der Anthemi-
deae im allgemeinen halten wir es für Tinvertretbar, eine
Sippe mit derart abweichenden Achänen und Pappi in eine
der bestehenden Gatttmgen (etwa zu Pentzia) zu pressen,
die in diesen Charakteren bislang viniform erscheinen. Die
relativ schlanken, glatten oder höchstens auf der Fläche
drüsigen Achänen und die dünnhäutig-unscheinbaren Pappi
der Gattung Pentzia trennt jedenfalls eine Kluft von den
Früchten unserer Art.

R. limnophila Merxm. , spec. nov.

Suffrutex e caudice usque ad 10 mm crasso, lignoso,
caules complures vel multos prostrati-adscendentes aut
erectos, usque ad 30 cm longos, in partibus vetustioribus
glabratos, emittens; caules striati, saepe ramosi, ramu-
lis novellis et innovationibus plerumque (non semper) ±

dense araneosis.
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Polia cum petiolo er. 10-20 nun longa, petiolata,
pinnatifida (rachide latiusciila, pinnis 5-9) , araneosa
glabrescentia, vel glabra; petioli basi dilatati, raro
supra baain paribus singulis pinnarum inatructi; pinnae
lanceolatae, 1 - 3 mm longa«, mucrone hyaline mucronula-
tae.

Capitula solitaria, brevlpedunculata, hemisphaerica
multiflora, uaque ad 10 mm diametientia, Involucri squa-
mae 10-12, biseriales, 4-5: 2—2.5mm longae et latae, an-
guste ovatae vel ellipticae, obtusae, marginibus albidi-
scariosis latis, dorso pilosissimae. Corolla tubulosa, in
parte superiore cito late campanulata, 5-lobata, 1.5-2
mm longa, glandulia sessilibus instructa. Achaenia 1 mm
lä>nga, more generia verrucoaa, glabra, indistincte 5-co-
atata; pappus coroniformia, denticulatua, primo 0.3 mm
altua, poat antheain uaque ad 3/4 mm auctus, craaaisaime
apongioaua, recurvatua.

Südweatafrika ; Distr. Grootfontein. Unterer Omursimba
na matako, 2. Maihälfte 1934, leg. DINTER 7229 („Anthemia
grangeoidea?" ; Typus in M); Vleyrand, Omuramba omatako

,

leg. VOLK 1199; Okavango-Talniederung nördlich Runtu, auf
feuchtem Schlick, leg. VOLK 1925b; Nuiaib, Kalkpfanne und
Vley, leg. WALTEE 763; Onguma, an der Etoschapfanne, leg.
VOLK 2619; tiefate Stelle des Omuramba Ovambo, leg. WAL-
TER 401. — Distr. Outjo. Luiaenhof bei Outjo, leg. WALTER
1/344. — Distr.Otjiwarongo. Kalkpfanne bei Otjikango,
leg. VOLK 1299.

Die Art acheint also auf den nordöstlichsten Teil des
Landes beschränkt zu sein und dort einen recht charakteri-
stischen Bewuchs der Pfannen und Vleys zu bilden.

XanthlTom spinosum L. Spec. PI. 987 (1753).

Art vind Gattung neu für Südwestafrika t Distr. Swa-
kopmund. Swakopmund, leg. SEYDEL 617.

Legende zur Abbildung 3. 337 :

Rennera limnophila Merxm .

Habitus b) Binzelblüte c) dieselbe nach der Anthese
und 9) reife Achänen f ) Blütenköpfchen von unten
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